
AnzeigerL lliitcrhaltmigs-Blatt für das ganze Cnzthal und dcjjell Umgegend.
Amlslitatt für den Köeramlsöezirk Weuenöürg.

89. Jahrgang.

Nr. 4. Neuenbürg , Samstag den 8. Januar 1881.
Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Preis Halbs, im Bezirk 2 Mark 50 Pf ., auswärts 2 Mark 90 Pf . In Neuenbürg abonniri
man bei der Redaktion , auswärts beim nächstgeiegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeile

oder deren Raum 8 Pf . — Je s p ä t e st e n r 9 Uhr Bormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
Neuenbürg .,

Bekanntmachung.
Die im Pforzheimer Beobachter vom 31.

v . M . und I , Nr . 308 enthaltene orls-
polizeiliche Boischrnt des Gr . Bezirksamts
Pforzheim vom 17 . Dezember v. I ., be¬
treffend die Erhebung des Pflaster - und
Brückengelds in der Stad ! Pforzheim wird
durch nachstehenden Abdruck zur Kennlniß
der Bezirksangchörigen gebracht.

Den 7 . Januar 1881.
K. Oberamt.

Mahl  e.

Kekanntmachnng.
Die Erhebung des Pflaster - und Brücken¬

geldes in hiesiger Stadt betr.
Auf Antrag des Sladtraths wird nach

erfolgter Bollziehbarkeitserklärung Größt ).
Landeskommiffärs folgende , am 1. Januar
k. Js . in Kraft tretende Ortspolizeilich e
Borschrift erlaffen:

8 i.
Das Brücken - und Pflasiergeld wird

in hiesiger Stadt nach folgendem Tarif
erhoben:

L . Brückengeld.
1) Pferde , Ocknen . Kühe , Esel

für das Sinck . 3 L
2 ) Pferde vor beladenem Fuhrwerk 6 „

b . Pflastergeld.
1) Pferde für das Stück . . . 8 „
2 ) Ochsen , Kühe , Esel das Stück 6 „
3 ) Schake , Schweine , Ziegen , Käl¬

ber für das Stück . . . . 2 „
4 ) Pferde und Ochsen vor belade¬

nem Fuhrwerk für das Stück 13 „
Z 2.

Von der Entrichtung des Pflaster - und
Brückengeldes sind die Bewohner der
Stadt Pforzheim , sowie der Nachbardörfer
Brötzingen , Jipringen , Eutingen , Dill - und
Weissenstein frei.

8 3-
Das Pflastergeld ist beim Eintritt in

die Siadt an euur der Oktroierheberstellen
zu entrichten.

Das Brückengeld wird an den gleichen
Stellen angenommen und muß bezahlt wer-
den , bevor die betreffende Brücke (Altstäder -,
Auer - und Widerdruck - ) passirt wird.
Der im Tarif angegebene Betrag berechtigt
nur zur einmaligen Benützung einer Brücke.

8 4.
Das Pflastergelo ist , wenn der Fuhr¬

mann am nämlichen Tage zurückkehrt , nur
einmal zu entrichten . Wenn ein Fuhrwerk
leer einsährt und an demselben Tage be¬
laden zurückkehrt , fo ist von Nichtangehörigen
des Amtsbezirks das Pflastergeld für einen
beladenen Wagen zu bezahlen.

8 5.
Für jede Pflaster - und Brückengeldzah¬

lung wird dem Abgabepflichtigen eine über
den gezahlten Betrag lautende gedruckte
Quittung ( Marke ) verabfolgt , welche der¬
selbe aufzubewahren und dem Polizeiperso-
nal , sowie dem städtischen Konlroleur aus
Berlangen vorzuzeigen hat.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vor

schritt werden — abgesehen von der
Verpflichtung der Nachzahlung — mit dem
20fachen Betrag der vorenlhaltenen Ab¬
gabe bestraft.

Im Falle eines bloßen Versehens kann
auf eine Ordnungsstrafe bis zu 10 »IL er¬
kannt werden.

Ebenso unterliegt derjenige , welcher
gegen die Bestimmungen über die Siche¬
rung der Abgabe verstößt (clr . Z 5) , einer
Geldstrafe bis zu 10 -IL

Pforzheim , 17 . Dezember 1880.
Großh . Bezirksamt.

Braun.

Kntzhch-VkOigrrnng.
Aus Dömänenwaldungen des Forstbezirks

Langensteinbach werden versteigert und
zwar:

Freitag den 14 . Januar
aus Distrikt III . Steinig : 10 Forlenstämme

I . Claffe , 52 II . El ., 27 III . CI ., 33
Fortensägklötze I . El . , 118 II . El ., I
Eiche IV . El . ;

Samstag den 15 . Januar
aus Distr . V . Sermannsgrund : 56 Forlen¬

stämme III . El ., 105 IV . El . , 12 V . El .,
113 Forlensägklötze;

Dienstag den 18 . Januar
aus Distrikt IV . Rappcnbusch : 35 Eichen

III . El ., 76 IV . CI ., 8 Buchen ; ferner
18 Forlenstämme II . El ., 7 III . CI ., 14
Tannenstämme IV . C !., 9 Forlensägklötze;

aus Distrikt II . Köpslcwald : 15 Eichen
II , III . u . IV . El , 22 Buchensäg « und
Spallkiötze ; ferner 40 Fichtenspallklötze,
24 Fichten - und 16 Forlensägklötze , II
Fichten » und Tannensiämme III El.

Sämmtliches Holz ist an fahrbare Wege
verbracht.

Die Verhandlungen finden im hiesi¬
gen Nathhanssaale statt und beginnen
Vormittags 10 Uhr.

Wegen Vorzeigen des Holzes , sowie
wegen Auszügen aus den Listen wende man
sich gef . an die Waldhüter Co » standin in
Unter - Mutschelbach (für Distr . III . u.
IV . ) , E . Liebler in Nöttingen (für
Distr . V .) oder an den Akkordanten N.
Nies in Langensteinbach (für sämmtl.
Distr .) .

Langensteinbach den 2 . Januar 1881.
Gr . Brzirkßsorstei.

Stürmer.

Neuenbürg.

Unterstützung durchreisen)«
arm« jrrmden bcirrffrnd.

Vom Sonntag  den 9 . d. M . an wird
durchreisenden armen Fremden Anweisung
auf die nöthige Kost und Nachtherberge
gewährt.

Die Einwohner werden daher ausgefor¬
dert , jeden Bettler ab - und an den Armen¬
pfleger Krauß  zu weisen , dagegen auch
um Beiträge zu dem entstehenden Aufwand
der Armenpflege ersucht.

Jeden Monat wird eine Eittsammlung
der freiwilligen Beiträge vorgenommen
werden.

Wer eines Arbeiters benöthlgt ist, möge
dem Armenpfleger Anzeige machen » damit
dieser die ankommeiiden Arbeitsuchenden
zuweise » kann.

Den 4 . Januar 1880.
Stadlschultheißenamt.

W c ß i n g e r.
" Stadt WildUdl

StainiuhoLr-Nerkarlf.
Am Samstag  den 15. d. M.,

Morgens I0 '/a Uhr
werden auf hiesigem Nachhause aus den
Stadtwaldungen Meister » Ablh . 1 Großer
Rank , Sommrrsbcrg Ablh . 1 u . 6 Strau-
benriß und Wildbaderhang , an der Linie,
Ablh . 8 Miß und Kegelthal Abth . 4
Forchenrücken zum Verkauf gebracht:

2 Eicken mit 0,72 Fm .,
2045 Stück tannenes 1

183 „ forchenesj Sk-"NMholz
mit 1571,34 Fm.

Wildbad  Len 5 . Januar 1881.
Sladlsörsterei.
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PrivlUnachnchtctt.

für .' EürvierbesiHor -.
Lä. llk̂vicdell aus klorLkeim

wird nächsten Momag zum Slimmen und
Repariren dcr Claviere eintreffen. Weitere
Bestellungen bittet ma» bei der Redaktion
des Enzlhäler abzugeben.

W i l d b a d.

1500  Mark
werden am I. Februar d. I . gegen gesetz¬
liche Sicherheit ausgeliehen.

Stadtpflege.
Neuenbürg.

Irucht -Aranntwein
in bester Qualität

40, 50, 60 und 70 pr. Liter
empfiehlt

6ar1 Luxtzüstkin.
Neuenbürg.

Den Grasertrag
von ca. I Mrg. in Marxenäckern verpachtet
ous mehrere Jahre

Carl Schncpf.

Unterzeichneter hat circa 8 Eimer reine»
rothen 1880er Becrwein, den Eimer zu
180 m verkanten.

Biffingen a/E.
Gemeinderath

I . Schleicher sr.
Schömberg.

Bei der diesigen Gemeindepflege liegen

zum Ausleihen gegen gesetzliche Sicherheit
parat.

Schultheihenamt.

Mehrere Tausend Mark
«erden gegen gesetzliche Sicherbeit minde¬
stens zur Hälfte in Gütern, voraussichtlich
auf längere Zeit ausgeliehen.

Jnformativscheine sind abzugeben bei
der Redaktion des Enzlhäler.

Neuenbürg.
M krsiiksiirlerl̂psebsali
bietet Gelegenheit, durch ratenweise monat¬
liche Einzahlungen sich nicht nur nach und
nach ein Capital für Nothsälle zu sichern,
sondern sie gestattet auch schon von der
zweiten Ratenzahlung an bei verschiedenen
Lotterieanlehensloosenmitzuspielen, so daß
die Einlagen und Zinse nie können ver
loren gehen. Nähere Auskunft crtheilt

_ C . Sauter.
Neuenbürg.

CMKKLÜL«
Am Sonntag den 9. d., Abends 4 Uhr
Vvr8«mm!nnI im Vervinsloka!,

Abrechnung betreffend.
Der Vorstand.

KMMLLVWM MVMLMK.
General-Versammlung

den Lv . ^ » nnr » bei L-ul « .
Tagesordnung:  Vercinsangelegenheiten, Rechnungs-Ablage, Wahl

des Vorstands und des Ausschusses, Besprechung über die Wahl in die
Handels- und Geiverbekammer, wozu auch diejenigen Wahlberechtigten, die
nicht Mitglieder des Vereins sind, freundlichst eingeladen werden.

Das Protokoll der 22. Wanderversammlung der württ. Gewerbeoereine, Crails¬
heim den 13. Sept. 1880 befindet sich in Circulation.

Der Vorstand.

O
ovcxxxxxxxxx:

arantirt
kräftigste und verbesserte

lE 62 A9.rü6 und
lieiert innerhalb 2—4 Wocken die

AfcrcHs-, Kcmf - «k Abwerrgfpinnerrei
und mechcrnifche Leineurveber -ersei

X Schretzheim
in vollzähligem Meterschneller; bei guten Noh-

rnm«>v°nLu. stoffen vollständig frachlsrei. Zufolge neuer
Einrichtung werden die Stoffe der ganze» Faserlänge nach versponnen.

jtkL* Ausnahmsweise wird in diesem Winter Flachs, Hans und Werg
für Spinn- und Wedlohn angenommen, jedoch nur dann, wenn das Spinn-

_quantum mindestens 30 Pfund belrägt.
X Die Vermittlung besorgen die HerrnX ktlf. Ilermami, Gräscnhauscn. Iwcknix VVLFner, Schwann.

N. Nui'Fhitrtl, Engelsbrand. 4. L»rll«, Calmbach.
Acciser Lettinaim, Loffenau. kr. krio88, Heimshcim.

150  flink
liegen bei d»r Stntungspflege Hcrrrnalb
zum Ausleihen parat.

Stislungspfl. K ü b l e r.

Kronilr.

Deutschland.
Bremen,  3 . Jan . Heute Nacht ist

ein Tdeil des Weserbahnhofes, da das
Bollwerk durch Hochwasser beschädigt war,
in die Weser gestürzt. Verluste an Men¬
schenleben sind nicht zu beklagen.

Die Hoffmannsche Stärkefabrik in Salz¬
uflen  ist abgebrannt, lieber die Größe
des Brandes schreibt die Mind. Zig. : Die
großartige Fabrik, die etwa 1000 Arbeiter
beschäftigte und durchschnittlich in dcr Woche
5000 Ztr. Reis zu Stärke verarbeitete, das
großartigste Etablissement seiner Art auf
dem ganzen Kontinent, ist vollständig aus-!
gebrannt.

Pforzheim,  3 . Jan . Nachdem die
Renovation des Innern der hiesigen Schloß-
kirche nun beendigt ist, bestätigt sich erst
recht, wie sebr gelungen und umfassend die
Wiederausrischung des interessanten Bau¬
werkes ist, die sich selbst aus das mit Schnitz¬
werk ausgestaltete Gestühls und 6 großen,
mit dem Ganzen harmonirenden Thonösen
erstreckt. Die aesammte Arbeit, welche
einen Kostenaufwand von 40,000 ver¬
ursachte, wurde von hiesigen Meistern aus-
gefüyrt. Um die Kirche in jeder Beziehung

würdig ausznstaticn, ivuibe in einer am
letzten Donnerstag gehaltenen Kirchenge-
meindeversammlungein Kredit von weiteren
40,000 aus dem Sladlkirchenfond zur
Herstellung einer neuen Orgel und eines
neuen Geläutes beschlossen. Bemerkt wird
noch, daß in dem, von unserem fürstlichen
Haus als Eigenlhum vorbehaltenen, durch
einen hübschen Glasabschluß vom Langhaus
abgetrennten Chor äußerst interessante alte
Grabmäler mit prachtvollen Skulpturarbei-
len sich befinden. (S . M.)

Pforzheim,  5 . Jan . Nach der Zu¬
sammenstellung des ersten JahresergebnisscS
der Oktroi -Abgaben  in der Stadl wurden
im Jahr 1880 an solchen erhoben von Ge¬
tränken: 36010, Mehl, Griesu. Brod 23944,
Vieh 17955, Wildpret 1220, Fleischwaaren
910, Geflügel 2736, Fische 281, Brenn¬
materialien 7036 (Holz 3170, Kohlen 3865)
Gesammtsumme: 90,096

Württemberg.
Das Land bat einen großen Verlust

erlitten: Dr. Hahn,  Pfarrer a. D. der
Gründer und Borstand des Württ. Sanitäts-
wesens, Mitglied der Württ. Jnvalidenstif-
tung und des Gesammtvorstandes der Kaiser-
Wilhelmstiftung für deutsche Invaliden;
Förderer aller Humanilätsbestredungen und
auf dem Gebiete der inneren Mission rc.
ist am 5. Januar . 76 Jabre alt zu Stutt¬
gart gestorben. Ein vielbciveqles, arbeit¬
volles Leben hat mit ihm abgeschloffen.

^Sein Andenken wird im Segen bleiben.
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Blaubeuren , 2 . Jan . Am Abende
des 31 . Dezember drohte dem Abends halb
8 Uhr von hier abgehenden Bahnzuge laut
„Blaum . " kurz vor Allmendingen ein Un¬
glück . Ueber den Uebergang bei Allmen¬
dingen fuhr ein mit zwei Stämmen be¬
ladener Langhol -,wagen und blieb so stecken,
daß es nickt möglich war , ihn rückwärts
oder vorwärts zu bringen , gerade in dem
Augenblick , als der Zug angemeldet und
die Schranken herabgelassen wurden . Wär
ter und Fuhrmann gaben sich alle Mühe,
den Wagen wegznbrmgen — umsonst , und
endlich blieb nichts übrig , als der Versuch,
den schon herannahenden Zug durch Zeichen
zum Stehen zu bringen . Auch dies miß
lang und in gewöhnlicher Fahrgeschwindig¬
keit fuhr der Bahnzug heran und auf den
quer über die Bahn stehenden Wagen zu.
Die Kraft des Bahnzuges war eine so
mächtige , daß die beiden Langholzstämme
wie Zündhölzer abgeknickt und links und
rechts aus die Seile geworfen wurden mit
sammt den noch am Wagen befindlichen
Pferden . Der Zug kam ohne irgend eine
namhafte Beschädigung davon und die
Mitfahrenden merkten kaum etwas von dem
ganzen Vorfälle . ( N . T .)

Nottweil,  29 . Dezbr . In einem
benachbarten Orte mußte der Gerichtsvoll¬
zieher gestern eine Pfändung vornehmen.
Hierüber wurde der Gepfändete so erbost,
daß er mit der Erklärung , er demolire jetzt
fein Haus , sofort Ernst machte und ein groß,
artiges Zerstörungswerk begann . Zunächst
begab er sich auf die Bühne und zertrüm¬
merte die Siiege , um ungestört hanliren
zu können . Hier schlug er sämmtliche Dach-
latten und ca. 300 Dachplatten hinaus und
hätte wohl sein ganzes Häuslein zertrüm
wert , wenn die Polizei nicht eingeschrilten
wäre . Der Wülhende mußte gefesselt in
den Arrest getragen werden und sieht nun
seiner Bestrafung wegen Widersetzlichkeit
entgegen.

Neuenbürg.  Das Neujahr hat unsern
Braueln eine Gunst erwiesen und vorerst
einiges Eis gebracht , das sie gegenwärtig
theils aus ihren Eisseen , theils von Arn-
dach her um so emsiger einheimsen , als
ihnen eine der vorjährigen gleichkommende
Menge Heuer kaum mehr in Aussicht stehen
dürste.

Wildbad.  4 . Jan . Der Frage unse-
rer Frauenarbeitsschule  sind wir um
einen bedeutenden Schritt näher gerückt,
der sie nahezu als organisch gelöst erscheinen
läßt . Der Gewerbeverein ernannte ein Cu-
ralorium von 3 Mitgliedern : HH . Kaufm.
Thienger , Direktor Kleinlogel und Geh.
Hoir . Dr . v . Nenz nebst einem Comile von
4 Frauen : Fr . Jnspekt . Mayer , Fr . Stadt-
schulth . Bätzner , Fr . Schrill . Danner , Fr.
Babnhosverw . Borel . Durch freundliches
Entgegenkommen des Hrn . Dr . Werner in
Ludwigsburg sind die » öthigen Lokalitäten
geboten ; auch hat sich eine in Reutlingen
gebildete Lehrerin offerirt ; nahezu 40 Schü¬
lerinnen sind gezeichnet . Die Eröffnung
der Schule wird daher auf 15 . in Aussicht
genommen werden können.

Calmbach,  5 Jan . Seit Kurzem
Hot sich auch hier eine Krankenversicherungs-
kaffe des „Flößer - Vereins,,  gebildet,
die sich allgemeiner Betheiligung zu erfreuen

bat . Der Verein stellt sich zur Aufgabe,
seine Mitglieder bei durch Unglücksfälle
und Krankheit h -rbeigesührtcr Arbeits
Unfähigkeit aus eigenen Mitteln zu unter¬
stützen , auch in Todesfällen entsprechende
Beiträge zu den Beerdigungskosten zu g°
währen . Wir wünschen dem Verein erfolg
reiches Wirken.

Unterlengenhardt.  Unser Oertlein
das mit seinem Stillleben kaum von sich
reden macht , ist durch einen modernen Schuß
aus seiner idyllischen Ruhe geschreckt . Ein
junger Mann haue in der Neujahrsnacht
seine Pistole geladen ; der Schuß , vorzeitig
losgehend , zerschmetterte dem ungeübten
Schützen mehrere Finger , die ihm zu N -u
jahr amputirt werden mußte » . — Trotz
dieser Warnungen werden sich nächstes Jahr
wieder etliche Nachahmer finden.

Ausland
New - Aork,  30 . Dez . In dem ge¬

lammten Ländergebiet der Vereinigten Staa¬
ten herrscht eine entsetzliche Kälte , und zwar
hat sich die kalte Witterung seit drei Tagen
immer weiter ostwärts ausgedreitet . In
den nordwestlichen Staaten begann die
Kälte am Montag und das Thermometer
fiel am Dienstag zu St . Paul in Minnesota
bis —26°  Rsaumur , zu Fort Garry in
Manitobo bis - 33 ° R.

Krinnerrrmgen crus 1871.
62 .

143 . Depesche vom Kriegs - Schauplatz.
Aus einem Telegramm Seiner Majestät

des Königs an Ihre Majestät die Königin.
Versailles , 6 . Jan . Gestern von 9 Grad
Kälte auf 1 Grad Wärme gestiegen , heute
völliges Thauwelter , 7 Grad warm und
schöner Sonnenschein . Die Beschießung hat
bereits Fort Jffy zum Schweigen gebracht.
Ueberall scheinbar gute Wirkung . Unser
Verlust 3 dlessirte Offiziere und 10 Mann,
4 Tobte . Wilhelm . — Versailles , 6 . Jan.
Vor Paris lebhaftes Feuer der Belagerungs-
Artillerie gegen die Süd,  Ost - und Nord-
Front mit guter Wirkung fortgesetzt . —
Beim General von Werder fanden südlich
Vesoul verschiedene Vorpostengefechte statt,
in welchen derselbe 200 Gefangene gemacht
hat . — Meziöres , 6 . Jan . Vecroy ist
heute besetzt worden . Es sind 300 Ge¬
fangene gemacht . 72 Geschütze , 1 Fahne
und viele Waffen erbeutet , sehr bedeutende
Vorrälhe von Munition und Lebensmitteln
vorgefunden worden . In Rocroy sind 8
deutsche Gefangene befreit worden , darunter
2 als Spione festgehaltene Preußen . Der
Handstreich wurde gemacht mit 5 Bataillonen
Infanterie , 2 Eskadrons Husaren . 6 Feld¬
batterien und 1 Pioniercompagnie , von
Senden.

144 Depesche . Versailles , 7 . Januar.
Der Königin Augusta in Berlin . Gestern
ist Prinz Friedrich Karl der sich vorbe
wegenden Armee des Generals Chancy über
Vendüme entgegen gegangen und hat die
angetroffenen Vortcuppen siegreich zurück¬
geschlagen und verfolgt sie. — Hier gehl
die Beschießung günstig fort . Verluste ge
ring . Völliges Thauwelter . Wilhelm . —
Versailles , 7 . Jan ., Nachts . Am 6 . gingen
die gegen die Armee des Generals Chancy
aufgestellten Divisionen über Vendome vor

und stießen hierbei auf zwei im Anrücken
befindliche ArmeccorpZ . Selbige würben
»ach heftigem Gefechte über den Abschnitt
von Azay zurückgeworfen und demnächst
auch diese Position , sowie gleichzeitig Mon-
toire genommen . Die diesseitigen Verluste
nicht unbedeutend . — Vor Paris wurde
im Laufe des 7 . das Femr der Belage-
rungsarlillerie gegen die Fortifikationen im
Süden , Osten und Norden lebhaft und mit
guter Wirkung fortgesetzt . Fort Jffy und
nebenliegende Batterien , sowie Fort VanvreS
ichwiegen zeitweise . Diesseitiger Verlust
heute wie der gestrige etwa 20 Mann . o.
Podbielski.

Miszellen.

Ella.
Erzählung von John Schwerin.

(Fortsetzung .)

Dieses liebliche Weib war wohl dazu
geschaffen , das Leben eines reellen Mannes
,u versüßen , der Adel ihrer Gesinnungen
malte sich in ihrem schönen Aeußeren wieder.
Die nußbraunen Flechten ihres Haares hal¬
ten sich gelöst und bedeckten fast die Hälfte
ihrer schlanken Gestalt , lange dunkle Wim¬
pern beschattete » die seelenvollen Augen
und der leicht geöffnete feine Mund zeigte
die Perlenweiße ihrer schön geformte » Zähne.
Sie schlug die Augen voll zu Doktor Lorenz
auf und sagte ruhig und klar : „ Ihre Liebs
«oll mir durch Nichts im Leben geraubt
werden , ich nehme sie als gesegnete Gabe
aus ihrer Hand , erhallen Sie mir dieselbe,
theurer , lieber Richard . Ich erwidere Ihnen
aber wie damals , als das böse Geschick mir
noch nicht alle Lebensfreuden geraubt : Wir
passen nicht zu einander , ich vermag nicht
dem kühnen Fluge ihres Geistes zu folgen,
ich würde zu Grunde gehen unter der Macht
Ihrer heißen Empfindungen . Sehen Sie,
wie die Rose in meiner Hand verwelkt , so
würde auch Ihre Liebe zu mir , dem ein¬
fachen stillen Menschenkinds schnell schwin¬
den und später — viel später , wenn meine
Reize verwelkt , ihnen nur der Wunsch übrig
bleiben , die leidigen Fesseln der Ehe zn
sprengen . Sie sind nicht gewohnt , im Leben
auf Hindernisse zu stoßen , bezähmen Sie
Ihre Natur , lieber , guter Freund — wenn
Sie älter geworden — Ihre Empfindungen
ruhig , dann werden Sie der treuen Freun¬
din danken und sie verstehen . Bleiben Sie
unvermählt , frei und ungebunden . Ihr
Talent , der kühne Flug Ihres Geistes leidet
keine Fessel , um sich frei entfalten zu können !"
— „ Dann , wenn es nicht anders sein kann,
theure angebetete Freundin, " sagte er be¬
wegt und blickte ihr glühend in 's schöne
Auge , „ dann muß ich von hier scheiden —
ich will Ihre Ruhe , Ihren Seelenfrieden
nicht stören . " — Ein kurzer Druck seiner
Hand und er verließ schnell das Gemach.
— Ella war wieder allein , aber mit Muth
und Selbstzufriedenheit für kommende Tage
gerüstet.

Viertes Kapitel.

„Es ist traurig , sehr traurig , lieber
Herr Kaplan , daß man durch rohe Gewalt
darnach trachtet , das Gebäude unserer allein
seligmachenden Kirche in Trümmer zu legen,
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daß man sich rüknnt, den Stellvertreter
Gottes, unsere» heiligen Pater, jeder irdi¬
schen Macht entkleidet zu haben." Diese
Worte sprach der durch seine Frömmigkeit
allgemein bekannte Fabrikbesitzer Soleski
der in Schlesiens gesegneten Fluren große
Gütcrkomplexe und schwunghaft betriebene
Fabriken innen hatte. Johannes Soleski
galt als reichster Grundbesitzer der ganzen
Gegend, und als bigotter Katholik stand
er mit fastollen katholischen Würdenträgern
in eifriger Verbindung. Der Angeredete
war ein bartloses Individuum, rund und
behäbig von Gestalt. Die kleinen klimmen¬
den schlauen Augen, die gewohnheitmäßig
nach oben gerichtet waren, verrielhen einen
Jesuiten vom reinsten Wasser. „Sehr wahr,
verehrtesier Patron," erwiderte der Kaplan
mit näselnder Stimme, „leider sehr wahr,
Herr Soleski, entschädigen wir uns für
die uns zugesügte Unbill, indem wir nach
wie vor die Werke der Liebe verrichten
und durch die Macht dieser Liebe die gläu¬
bigen Seelen unserer Gemeinde noch fester
aneinander ketten. Möge ein jeder gläubige
Katholik Ihnen doch nacheisern, der Sie
die Werke der Barmherzigkeit mit frohem
Gottvertrauen üben und auf dem die Blicke
des heiligen Vaters segnend ruhen, der Sie
nicht müde werden, das Gebäude Gottes
zu stützen durch Ihren gebenedeilen Ein
fluß, durch Ihre reichen Spenden." Der
Kaplan schlug wie gerührt die Augen ge»
Himmel, reichte dem reichen Fabrikherrn
ehrfurchtsvoll die Hand und lüstete seinen
breitkrempigen Hut, seinem Patron noch'
mals die Sache Gottes inbrünstig an's
Herz legend.

Johannes Soleski war zum zweiten
Male verheiralhet. Ans der ersten Ehe
Halle er eine Tochter Susanne, die jetzt
das sechzehnte Lebensjahr erreicht halte.
Es war nicht Herzensneigung, welche ihn
zum Eingehen einer zweiten Ehe veranlaßie,
sondern die Sucht, seine R.-ichthümer zu
vermehren. Diese zweite Ehe blieb kinder¬
los. Susanne war trotz ihrer sechszehn
Jahre bleich und schwächlich. Ihrem Vater
trat sie stets mit einer gewissen Scheu gegen¬
über, denn nur selten leuchtete ein erwärm¬
ender Liebesstrahl aus seinen Augen. Das
tieffühlende Mädchen besaß Alles und doch
nur wenig: Sie hatte eine glänzende Er-
ziehung genoffen, der Luxus des Reichthums
umgab sie mit allem Glanz und doch fehlte
ihr viel, die Liebe ihres Valers. Soleski
behandelte dieses zart besaitete Kind nicht
wie seine Tochter, sondern wie eine ihm
Aufgebnrde'e, die er nicht verstoßen konnte
und die ihm doch immer störend in den
Weg trat. Ihm lag dieses stille Kind der
ersten Ehe nicht am Herzen, da er sich
immer einen Knaben gewünscht hatte. Da
des Vaters Herz für sie verschlossen blieb,
so schmiegte sich Susanne um so inniger
an ihre Stiefmutter an. Diese fand in
der Liebe ihrer Stieftochter Ersatz für ihre
freudlose Ehe, denn ihr Gatte lebte nur
seinem Geschäft, seiner Manier, Geld und
Schütze zu sammeln, und dem Fanatismus
seiner Religion. (Fortsetzung folgt.

Ais ZZievfchcru in München.und bade jede» Abend die Hände in dieser
Auslösung, die so heiß sein muß. als man
dies irgend vertragen kann, und zwar so ^ "er Schwank: auf Wunsch eines Brauherrn
lange, bis das Wasser kalt ist. Eine Lösung; wwdergegeben.)
ist mehrere Tage zu gebrauchen. Die Hände
werden etwas schwarz davon, allein die
Frostbeulen verlieren sich.

fSteinkohlenasche als Düngemittel.^
Unter 100 Th. Steinkohlenasche bringt
man 1 Th. frischen ungeiöschlen Kalk, und
zwar in die Milte des Steintohlenhausens,
und läßt ihn io lange darin, bis er voll¬
ständig ausgelöscht ist. Nach ungefähr 12
Stunden wird der ganze Hansen stark
unter einander gearbeitet und dann an
einem trocknen Orle zum Gebrauch aus-
bewahrl. Dieses Düngemittel dient Haupt
sächlich zur Verbesserung des Moorbodens.

(Malitiös.) Frage: Welches ist die
höflichste Behörde in Württemberg? Ant
wort: Die Staatsschuldenzahlnngskaffe, weil
hier immer mit „Dank" qnittirt wird.

(Vettera. Schw.)

Lehrer: „Carl, was versteht man unter
einem weitläufigen Verwandten?"

Schüler: „Wenn man einen Vetter hat,
der Postbote ist".

Deutlich. — Hausherr : „Hr. Doktor,
wir dürfen Sie doch morgen zu einer kleinen
Soiree erwarte»? Meine Rosa liest ihre
lyrischen Versuche vor, dann singt meine
Bella einige Arien — um 8 Uhr haben
wir ein kleines Abendessen." — Doktor:
„Sehr gütig — ich werde um 8 Uhr er¬
scheinen."

Feuerschau: „Klezl , Dein Backofen
'teht zu nahe beim Haus — Du mußt
ihn weiter wegsetzen." — Klezl: „Ja
meine Herren, da ist leicht geholfen. Da
back' ich mein Brod dort beim Maisenberger
drenten und er bei mir herenten, dann
hat Jeder den Backofen weit genug von
seim Haus weg." (Fl. Bit.)

Abonnements
auf das I . Quartal des Enz-
thäler Weeden täglich von
allen Poststellen entgegenge¬
nommen.

Schon ziemlich lange mag es sein,
Man zählte just das Jahr,
Als noch die alte Redlichkeit
3 » Deutschland üblich war.

Nun damal galt in München auch
Ein hergebrachtes Recht,
Wie man das neue Bier beschaut.
Der Brauch war gar nicht schlecht.

Drei Männer sandte aus dem Rath
Die Münchner Bürgerschaft
Zum Brauer, ob das junge Bier
Geerbt des alten Kraft.

Ihr meint, die Herren aus dem Rath,
Die tranken nun aus Wicht,
Das mag die Sitte jetzo sein,
Doch damals war sie's nicht.

Sie goßcns auf die Bank fein aus
Und setzten draus sich frei.
Und kleben mußte dann die Bank
Erhoben sich die drei.

Sie gingen drauf mit selber Bank
Vom Tische bis zur Thür,
Und hing die Bank nicht steif und fest.
Verrufen war das Bier.

Doch wie hier unterm Mondenschein,
Auch gar nichts kann bestehn.
Und sich die Welt nur immerfort
3m Kreise pflegt zu dreh».

So kam die aufgeklärte Zeit,
Und die war dünn nno karg,
Und mit der deutschen Redlichkeit,
Wars lang nicht mehr so arg.

Und matt und dünn und aufgeklärt,
Ward da das Bier halt auch.
Und somit nahm ein Ende dann
Der alte schöne Brauch.

Vielleicht daß Gerst und Hopfen man
Zuwenig heute pflegt.
Vielleicht auch, daß vom Pfennigkraut*)
Zu viel hinein man legt.

Doch wird noch von der Bürgerschaft
Der alte Brauch geehrt.
Nur hat ihn, wie anders auch,
Jn's Gegentheil gekehrt.

An ihnen klebt die Bank nicht mehr,
Drum beben sie an ihr,
Und si en drauf wie angepicht.Als wär's das alte Bier.

Und wer den Krug zum Munde führt,
Der setzt ihn nimmer ab,
Bis er den letzten Tropfen hat.
Gebracht in's sich're Grab.
*) Der neueste Fortschritt in dieser matten,

dünnen Aufklärung weiß von noch ganz andern
Ingredienzien zu erzählen, unter denen das
Pfennigkraut(Fench) das unschuldigste sein soll.

ko8t - V6idiüäim § 6ii.

Als gules Mittel gegen Frostbeulen
wird empfohlen: Man löse zwei haselnuß-
große Stücke Alaun in 2 Liier Wasser ans

VVi!äbÄ(1-^ Il6N8l6iA-86liön6Kiükiä -rr6n6eii8tAät.
Vormg dlolrra. Vorm.

t8 >ViIäbg .t1 . . . . — 3. 30 NN8 8ebvnmün2neb . . . . 5. 15
Ln ^lrlösterls . . . — 6. 10 lün8 LebäitSArünä . . . . 6. IS

>8 LnrRIösterlö . . . — 5. 25 - - !in L686ufelck. 7. 15
über Limmerskelck . . !an8 Le8onl6lä. 8. 20
^IbensteiK . . . . — 7. 45 I lin Ln/1r1ö8terl6 . . . . 10. 30

laus Ln/Zelösterle . . — 5. 30 NU8 ^ It6N8tejA. 8. —
jin Lesenkelck . . . — — 7. 45 über 8immei '8solä
jaus Le8entelck . . . 5. 20 — in Ln 2klö 8terl 6 . 10 . 20
«in 8cbön6A 'ün <1 . . 6. — — an8 Ln2lcIo8terl6. 10. 40
I'' ren6en8tacib . . . 8. -10 in ^Vilüback. 12 10
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